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Berlin, 20. April. Der Progymn.⸗Dirig. Dr. Jacob Schram⸗ 
men in Rheinbach iſt zum Oberlehrer am Gymnaſium in Heiligenſtadt 
ernannt, die Lehrer Stoltenberg zu Bovenau und Todſen zu Rohrkarr 
als Lehrer an das Schullehrer⸗Seminax zu Tondern berufen, der 
Rechtsanwalt und Notar Bindewald in Salzwedel zum Rechtsanwalt 
bei dem Appell⸗Ger. zu Magdeburg unter Belaſſung des Notariats 
im Depart. deſſelben, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Magdeburg, 
ernannt worden. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 20. April. Die „Wiener Abendpoſt“ konſtatirt abweichen: 
den Behauptungen gegenüber, daß die definitive Ernennung des Nun⸗ 
tius Jacobini erſt erfolgt iſt, nachdem eine deshalb vom päpſtlichen 
Stuhle an den öſterreichiſchen Hof gerichtete Anfrage ſeitens des letz⸗ 
teren zuſtimmend beantwortet worden war. 


Peſt, 20. April. Die Delegationen des öſterreichiſchen Reichs⸗ 
raths und des ungariſchen Reichstages find heute eröffnet worden. 
Zum Präſidenten der öſterreichiſchen Delegation wurde Dr. Rechbauer 
und zum Vorſitzenden der ungariſchen Delegation Gorove gewählt. 
Beide Präſidenten betonten in ihrer Anſprache die Nothwendigkeit, die 
Ausgaben ſo viel als möglich, und ohne die Wehrkraft des Landes zu 
beeinträchtigen, einzuſchränken. Vom Grafen Andraſſy wurde das 
Budget vorgelegt. Morgen werden die Delegationen vom Kaiſer em⸗ 
pfangen werden. 

Bern, 20. April. Bei den Wahlen zum großen Rathe ſind in 
der Stadt Bern die konſervativen Kandidaten vollſtändig unterlegen; 
in den ländlichen Bezirken ſind größtentheils Liberale gewählt wor⸗ 
den. — In Neuenburg find nach hier eingegangenen Meldungen 90 
Radikale und 11 Konſervative in den großen Rath gewählt worden. 


Madrid, 19. April. Der Marſchall Serrano und der Admiral 
Topete haben, nach aus Somorroſtro eingetroffenen Nachrichten vom 
18. d., nach der Rückkehr des Letzteren in das Hauptquartier eine län⸗ 

gere Zuſammenkunft gehabt. Morgen werden die ſämmtlichen Trup⸗ 
penführer zu einer Berathung zuſammentreten. Die Flotte iſt bereit, 
ihre Operationen an der Mündung des Nervion ſofort zu beginnen. 


Daeentſcher Reichstag. 
i 36. Sitzung. 


Berlin, 20. April, 11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Del⸗ 
brück, v. Kameke und Andere. 5 g ; 

Ein Schreiben des Juſtizminiſters, das die Ermächtigung 
des Reichstages zur ſtrafrechtlichen Verfolgung der „Neuen Freien 
a nachſucht, wird an die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion 
verwieſen. 

In dritter Berathung wird der Nachtrag zum Haushalts⸗Etat 
des Reiches (1,552,865 Thlr.) faſt ohne Debatte den Beſchlüſſen der 
zweiten Berathung gemäß genehmigt. Die für die Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung zur Vermehrung der Verbindungen, Errichtung neuer Sta⸗ 

tionen und Erwerbung von Dienſtgebäuden verlangte 1 Million vers 
anlaßt den Abg. Marquardſen nicht ſowohl dieſe Poſition zu be⸗ 
mängeln, ſondern zu fragen, ob fie nicht nur darum fo gering bemeſ⸗ 
fen iſt, weil die Verwaltung dem beſſeren und auf die Dauer auch 
wohlfeileren Syſtem der unkerirdiſchen Leitungen noch immer nicht 
näher treten will. Präſident Delbrück erwidert darauf, daß die 
Verwaltung das empfohlene Syſtem ſorgfältig im Auge behalten hat, 
daß aber heute noch nicht mit Beſtimmtheit geſagt werden kann, ob 
der Reichshaushalt für 1875 ſchon eine Kreditforderung für unterir⸗ 
diſche Leitungen enthalten wird. N 
Für die darauf folgende dritte Berathung des Reichs⸗Mili⸗ 
\ kär⸗Geſetzes liegen bei Beginn derſelben nur zwei Ahänderungs⸗ 
Anträge von Richter und von Denzin vor. Zur Generaldebatte ver⸗ 
langt das Wort 
, Abg. Jörg: Es handelt ſich hier um Einführung des eiſernen 
Militäretaks, den der Reichskanzler am 11. März 1867 empfahl, weil 
es nicht zweckmäßig ſei, alljährlich an dem Militäretat herumzuparla⸗ 
mentiren. Ebenſo forderte der Antrag v. Bennigſen's den Verzicht guf 
ö das Budgekrecht. Schon bei Berathung der verſailler Verträge haben 
wir bemerkt, daß das deutſche Reich ſeinem preußiſchen Urſprunge ge⸗ 
mäß uns den eiſernen Militäretat, den abſolutiſtiſchen Militärſtaat 
bringen werde. Damals hat man uns dieſe Anſicht als Verläumdung 
und Verdrehung vorgeworfen. (Stimme: Das iſt es auch heute noch!) 
| Nein, m. H., heute iſt unſere Anſicht zur Wahrheit und Wirklichkeit 
geworden. Die Nationalliberalen haben in ihren Wahlprogram⸗ 
men die alljährliche Feſtſteſiung der Präſenzſtärke beim Etat ger 
fordert und ſich auch für die 2jährige Dienftzeit gusgeſproch en. Jetzt 
ind fie von ihrer Anſicht abgegangen. Jetzt entſchuldigen ſie ſich mit 
der Bewegung im Volke, man kommt alſo heute ſchon zur Dispenſa⸗ 
kon von der politiſchen Ueberzeugung. Wenn der Reichstag in feiner 
frühen Jugend nicht die Macht hat, ein Recht, welches ihm zuſteht, 
nicht zu erobern ſondern nur feſtzuhalten, ann wird er, wenn er mit 
einem 7jährigen Servitium erſt vertraut ift, nicht die Kraft haben, 
fein Recht wieder zu erobern. Der Erzvater Jacob diente auch 7 
Sabre um die Rahel, und bekam fie doch nicht, er mußte nochmals 
Jahre darum dienen. Als Herr v. Bennigſen den Bundesrath ſo 
Nehentlich bat, wurde mir für feine Perſon wirklich angſt und bange. 
Ich dachte, er würde zum Bundesrakhstiſche hinlaufen und mit aufge⸗ 
\ Yobenen Händen bitten, den armen Reichstag doch zu erhören. Jetzt 
| ‚find Sie unter das kaudiniſche Joch gegangen, und wenn Sie fieben 
| Jahre Spießruthen gelaufen ſind, werden Sie auch noch nichts errei⸗ 
Lu (Unruhe.) Nun iſt viel von einem illoyalen Reichstag, von den 
Staatsfeinden, den Reichsfeinden, den vaterlandsloſen und reichsver⸗ 
rätheriſchen Parteien geſprochen worden. Einen illohalen Reichstag 
giebt es nicht und kann es gar nicht geben und wenn erſt einmal die 
le abel aus Reichsfeinden heſteht, dann iſt es überhaupt mit ihm 
als Inſtitution vorbei. Graf Moltke behauptete, wir müſſen 50 Jahre 
ang vertheidigen, was wir in einem halben Jahre erobert hätten; nun 
nie Franzoſen machen mir nicht ſo viel Sorge, wohl aber der politiſche 
kan in Europa; alle Staaten ftehen in parmanenter Kriegsbereit⸗ 
Haft, das Reich ift ein Feldlager, der allgemeine Zuftand ift der Zu⸗ 
f and der Fauſtrechts. (Bewegung.) Er kann nicht lange dauern, er 
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wäre der Ruin der Geſellſchaft und dieſer Ruin iſt ſchon da. Wen 
ein Staatsmannn nach drei Kriegen ſein Ziel noch nicht erreicht hat, 
fo war entweder feine Politik eine verfehlte, oder ihr Produkt ein ſehr 
un vollkommenes. Graf Molkte hat ferner geſagt, er wüßte nicht, was 
er mit einem erorberten Stück Frankreich oder Rußland anfangen 
ſollte; er hat aber nicht geſagt, daß er mit einem eroberten Stücke 
Oeſterreich nichts anzufangen wiſſe. (Bewegung.) Ich weiß, daß uns 
die Deutſch⸗Oeſterreicher etwas entfremdet ſind, aber ich ſchätze ſie 
dennoch hoch. Die euxopäiſchen Staaten haben jetzt keine Ruhe und 
leinen Frieden; die ſozigte Frage fordert aber entſchieden eine feſte 
Vereinigung aller curopäiſchen Staaten, fie iſt eine eminent interna⸗ 
tionale und kann nicht von einem einzelnen Staate in Angriff genom⸗ 
men werden, wenn er nicht fein Exiſtenz untergraben will. 


Abg. Gneiſt: Der Vorwurf, daß der Kompromiß das Bud⸗ 


getrecht der Volksvertretung preis gebe, ſowie der heftige 
Streit darüber wäre zum größeren Theile unmöglich geweſen, wenn 
der Reichstag auch nur ein einziges Mal ein Militärbudget praktiſch 
berathen hätte. Was zur Budgetbewilligung einerſeits, was zur feſten 
Drganifalion andrerſeits gehört, läßt ſich erſt ermeſſen, wenn ein Mi⸗ 
litäretat mit ſeinen 60 Titeln und Tauſenden von Perſonen vorliegt. 
„Aber der Vorredner Eur Unrecht, wenn er die Berathung eines 
Militäretats wie ein unbekanntes Land behandelte. Seit 25 Jahren 
ſteht das preußiiche, jetzt deutſche Heer mit feiner eigenthümlichen Ver⸗ 
faſſung einer ſteuerbewilligenden Volksvertretung gegenüber. In der 
zweiten Hälfte dieſes Vierteljahrhunderts iſt freilich das Budgetrecht 


außer Kraft geweſen. In den erſten zwölf Jahren hat aber eine fort⸗ 


geſetzte normale Berathung ſtattgefunden, und in der ganzen europäi⸗ 
ſchen Welt giebt es keinen anderen Maßſtab für das, was unſer 
verfaſſungsmäßiges Recht iſt, als das, was von Staatsregierung und 
von allen Parkeien ausdrücklich oder ſtillſchweigend damals als Recht 
anerkannt iſt. Wenn dieſe Art der Feſtſtellung nicht gelten ſoll, ſo 
kann ein öffentliches Recht für uns niemals entſtehen. 

Als 1849—50 der erſte Militäretat berathen wurde, ging man mit 
Streichungen in die einzelnen Titel hinein, auch in die kleinſten Poſten, 
wie bei jedem anderen Etat. Als man aber an die Titel von Löhnung, 
Bekleidung, Unterhalt der Truppen kam, ſprang die Nothwendigkeit 
hervor, von feſten Maßverhältniſſen auszugehen. Die Staats⸗ 
regierung legte nun eine Tabelle der Stärkeverhältniſſe d. J. der Ka⸗ 
dres vor, wie ſie auf geſetzlicher Grundlage ſeit 1819 gebildet waren. 
Dazu die Spezialetats der Friedensverpflegung eines Bataillons, eines 
Kavallerieregiments, einer Artillerie⸗Brigade. Die Haupttabelle wurde 
nun den Anlagen des Budgetsberichts vorangedruckt, die Spezialetats 
beigeleat. Dieſe Grundlagen enthalten aber in ſummirten Zah⸗ 
len Dasjenige, was die gegenwärtige Geſetzesvorlage S 1—4 in 
Worten enthält. Dieſe Kadres und die daraus ſummirte Präſenz⸗ 
ſtärke wurde den Berathungen der Budgetkommiſſion und des Hauſes 
zu Grunde gelegt. Man begann mik einer Vorerörterung von der 
Schwere der Militärlaſt, erkan n aber an, daß eine Herabſetzung 
Zeit nicht zuläſſig ſei, da dieſe Armee eigentlich nur aus Ka⸗ 

eſtände“, die als Bildungsſchule nur 1—3 des Kriegsheeres 
ausmachen. Im folgenden Jahre zog man dieſe Poſitionen in eine 
Summe zuſammen und begann den Vudgetbericht: Wir verhandeln 
über eine Armee von 130,000 Mann und 26,000 Pferden. 

Im folgenden Jahre wiederum. Wir verhandeln über eine 
Armee von 130,000 Mann und 26,000 Pferden. x 

Diefe ſummariſche Grundlage iſt dann als ſelbſtverſtändlich kon⸗ 
tinuirt von 1854-1861, Zeitweiſe (1854, 1857) wurde wieder ein 
Spezialetat der Friedensverpflegung eines Bataillons vorgelegt. Im 
Jahre 1858 trat mit Zuſtimmung des Hauſes eine erhebliche 
Erhöhung der Kopfſtärke ein durch Wiedereinführung der drei⸗ 
jährigen Dienſtzeit. Gegenſtand der Genehmigung waren dieſe Aug⸗ 
mentationen. : 

In jedem Jahre ift die Schwere der Militärlaft Gegenſtand der 
Erörterung geweſen. Wiederholt iſt der Wunſch ausgeſprochen, durch 
Verkürzung der Dienſtzeit und Verminderung der Präſenzſtärke Er⸗ 
ſparungen eintreten zu laſſen. Aber in dem zwölfjährigen Zeitraume 
hat die Budgetkommiſſion niemals den Anſpruch erhoben, über eine 
Verminderung der Cadres oder Herabſetzung der faktiſchen Dienſtzeit 
im Budget einfeitig zu heſchließen. Kein Mitglied der Budgetkom⸗ 
miſſion, kein Mitglied des Hauſes hat in den Verhandlungen einen 
ſolchen Anſpruch im Laufe von zwölf Jahren erhoben. 

Mir liegen ſeit geraumer Zeit die zwölf Jahrgänge der Proto⸗ 
kolle, Berichte und Verhandlungen über das Militärbudget vor, nach 
denen bisher, beiläufig geſagt, noch keine Nachfrage geweſen iſt. Ich 
vermag aber keine Spur zu entdecken, daß irgend eine Partei oder 
ein Mitglied des Hauſes die Meinung ausgeſprochen hätte: eine ein⸗ 
ſeitige Beſchließung über die Stärke und die Zahl der Cadres liege in 
den Grenzen des Budgets. Es hat an heftigem Streit über die 
Schwere der Militärlaſt nie gefehlt. Der Abgeordnete v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen begann die Berathungen der erſten Jahre gewöhnlich 
mit Erklärungen, die zum Widerſpruch reizten. Von anderer 
Seite wurde die Bedeutung eines Volksheeres und der Land⸗ 
wehr ſcharf genug betont. Aber ich finde keinen Redner, der ein 
1 Recht zum Abſtrich der Präſenzſtärke oder der Cadres bes 

auptet. 
Die jetzt ſtreitige Theorie vom Budgetrechte iſt vielmehr erſt 
im Militärkonflikt entſtanden, feitvem die Staatsregierung behauptete, 
fie ſei an keine geſetzliche Grundlage der Organiſation gebunden, und 
könne die Kadres jederzeit einſeitig ändern. Nun begann auch von 
der anderen Seite die Behauptung: die Volksvertretung könne ebenſo 
edes Jahr frei über die Zahl und die Stärke der Kadres beſchließen. 

in Theil der Linken erhob dies zu ihrem leitenden Grundſatz, nannte 
dies ihr Budgetrecht und trat in Streit mit den Mitgliedern, welche 
an der geſetzlichen Organiſation feſthielten. Die Verhandlungen des 
Hauſes, beſonders im Winter 1862/63 werden dem aufmerkſamen 
Leſer einen Theil von dem verrathen, was damals der Streit der 
Fraktionen war. Sie werden erkennen laſſen, wie feit 1863 die bis 
dahin nie angeregte Frage durch einige der hervorragendſten Mitglie⸗ 
der der Linken zum Schlagworte erhoben wurde. Einmal geboren 
machte der neue Gedanke aber eine unermeßliche Propaganda. Denn 
wenn ein Recht der Volksvertretung einmal wie ein Grundrecht for⸗ 
mulirt iſt, ſo erſcheint es ſtets als ſchrankenloſes, abſolutes Recht, 
welches keinerlei Beſchränkung durch Geſetz oder Verfaſſung bedürfe, 
noch irgend eine Beſchränkung ertrage. Sowie man über die Preß⸗ 
freiheit, die Koalitionsfreiheit, die freie Kirche, die freie Schule dachte, 
ſo dachte man auch über die neue Budgetfreiheit. 

Nachdem aber dieſe Budgettheorie der Angelpunkt des Verfaſſungs⸗ 
ſtreits geworden war, ſo kehrte die unabänderliche Erſcheinung wieder, 
daß der neue Grundſatz für feine Vertreter zu einer Spezialität, zu 
einer höchſten Lebensfrage wurde. Es war, als ob für fie alle Ge⸗ 
walten und Rechte im Staate im Budgetrechte aufgingen. Ver⸗ 
faſſungsartikel und Verwaltungsgeſetze traten daneben zurück: vor 
dieſem Nichts — als Budgetrecht. 


Zührgang. 
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Es waltet dabei in der Regel nicht die Abſicht vor, dies Budget⸗ 
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recht abſolut zu gebrauchen zur direkten Aufhebung oder Abände⸗ 
rung der geſetzlichen Grundeinrichtungen. Im Gegentheile wird ſtets 


verſichert, daß man dies Recht mit größter Mäßigung und patrioti⸗ 
ſcher Rückſicht auf die öffentlichen Bedürfniſſe 1 0 werde. Nur 
rinzipiell dürfe man ſich keine Beſchränkung durch Geſetz W laſ⸗ 
en. Die praktiſche Handhabung geſchieht auch in der Regel nicht 
durch Verſagung, ſondern durch N 
welcher man dann irgend etwas daneben Gewünſchtes durchſetzen will. 
Seit 1864 hat ſich dieſes „Budgetrecht“ auf die ſtädtiſche Vertretung 
Feet N nat, die ſich gegen Erfüllung ihrer geſetzlichen Verpflichtungen 
arauf berufen. 
des abſoluten Geldbewilligungsrechts. Es iſt das ſichere, ſtets bereite 
Mittel zur Durchſetzung der mannigfaltigſten Wünſche in öffentlichen 
Angelegenheiten. Jede Bekämpfung ſolcher Vorſtellungen in 
Schrift bleibt eben deshalb vergeblich bis zu dem Heitpunkt, wo fie 
mit dem Geſammtbedürfniß und Weſen des Staates zuſammenſtößt 
und einen Konflikt in den Grundverhältniſſen des Staates herbeizu⸗ 


führen droht, wie heute. Die Gefahr des Budgetabſolutismus, welche 


darin beſteht, daß alljährlich durch die wechſelnde Majorität die Ver⸗ 
faſſungsartikel und Geſetze außer Kraft geſetzt, aufgehoben oder ab⸗ 


geändert werden können, giebt dem Recht eben feinen Reiz und wie 


jeder Abſolutismus wendet er ſich zornig und beleidigt gegen den Ger 
danken, daß er durch irgend eine andere Gewalt gebunden fein ſolle. 
Die ſo einmal geweckten Geiſter ſind auch in einer langen Reihe 
der Jahre nicht wieder zur Ruhe zu bringen, und ſie walten in dem 
heutigen Streite in wenig verminderter Heftigkeit. Mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1875 folt die normale freie Berathung des Militärbudgets wieder 
eintreten Nur ſoll dabei die Zahl und Stärke der Kadres wieder ge⸗ 
ſetzliche Grundlage fein, wie bet den Berathungen von 1849 his 1861. 
Von 60 Titeln des Budgets werden mehr als 50 von der Zahl der 
Kadres nicht berührt und bleiben vollkommen frei. Aber auch für die 
Beſoldung und den Unterhalt der Truppen läßt die feſte Präſenzzahl 
einen ſehr weiten Spielraum für Bewilligungen und Verſagungen des 
ganzen Materials, des ganzen Pferdeheſtands, welcher jährlich etwa 
15 Millionen Thaler bedeutet, für alle nothwendig werdenden Er⸗ 
höhungen, Extraordinarig u. ſ. w. Aber alle dieſe Befugniſſe, die 
man in früheren Jahren unter einer normalen Budgetberathung ver⸗ 
ſtand, haben heute keinen Reiz mehr. Der widerſprechende Theil bee 
auptet, alles das ſeien kleinliche Rechnungsbeſchlüſſe, praktiſch werth⸗ 
oſe Dinge. Es fehle die Hauptſache, die dem Budgetrechte Werth 
und Bedeutung gebe. Was iſt aber die Hauptſache? { 5 


9 0 ſoll j 8 e ſpätere 
beſchließungen eine Herabſetzung der Di t 

eine Verminderung des Präſenzſtandes herbeigeführt werden x 
einen Seite find 360,000 oder 355,000, von der andern 320,000, d 
der dritten Seite 300,000 oder 260,000 Mann als die angemeſſene 
Zahl der zukünftigen Armee bezeichnet worden. Dieſe Herabſetzung 
kann aber nur geſchehen entweder durch verminderte Zahl der 
Einſtellungen oder durch Herabſetzung der Dienſtzeit. Eine vermin⸗ 
derte Einſtellung würde aber in Widerſpruch gegen das Geſetz der 
allgemeinen Wehrpflicht treten, ſie iſt jedenfalls nicht gemeint. 
Herabſetzung um 30,000 würde die Kriegsſtärke des Heeres um 120,000 


Mann kriegsgeübter Soldaten ſchwächen, eine Herabſetzung um 120,000 


Mann würde das Kriegsheer um eine halbe Million ſchwächen. Alle = 
Parteien proteſtiren aber auch auf das Leb⸗ 
hafteſte gegen eine ſolche Unterſtellung. Es bleibt 


alſo nur die andere Alternative: Herabſetzung der Dienſtzeit. Die⸗ 


jenigen, welche 30,000 Mann ſtreichen wollen, ſetzen die Dienſtzeit 
durch Beurlaubungen um 4 Monate herab. Wer 50,000 Mann ſtreicht 
ſetzt die Dienſtzeit um 64 Monat herab. Wer 120,000 Mann ſtreicht, 
ſetzt die Dienſtzeit um 16 Monate herab. 

Dieſer Punkt führt mich zu dem zweiten Vorwurf, daß wir 
durch den Kompromiß auf die populäre Forderung der 2jähri⸗ 
1555 Dienſtzeit verzichten. — Herr Reichenſperger kehrt dieſen 

orwurf insbeſondere som mich perſönlich, als einen Widerſpruch 
gegen frühere Anträge. Allein wir haben die Forderung der zweifäh⸗ 
rigen Dienſtzeit jederzeit als eine Forderung geſtellt, welche in Verbin⸗ 
dung mit einer langen Reihe der dazu gehörigen Generaleinrichtung 
durch Geſetz vereinbart werden ſoll; aber niemals als eine Forde⸗ 
rung, die durch einſeitigen Budgetheſchluß von der Volksvertretung 
jederzeit diskreditirt werden dürfe. Die Wehr e Dienſtzeit iſt auf die 

auer unvereinbar mit der allgemeinen Wehrpflicht. Unſere Geldmittel 
haben niemals ausgereicht, um alle Wehrfähigen drei Jahre bei den 
Fahnen zu behalten. Aber man kann die 2jährige Dienſtzeit nicht ein⸗ 
ſeitig dekretiren; denn ſie ſetzt ganz andere Einrichtungen voraus, 
als die, welche ſeit ſiehen Jahren in Deutſchland durchgeführt worden 
ſind. Sie ſetzt eine ſtärkere prima plana, ein größeres, gut beſoldetes 
Corps von Sergeanten und Unteroffizieren, andere Einſtellungsfriſten, 
andere Uebungszeiten, ein verändertes Grun dſyſtem der Ausbildung 
der Mannſchaften voraus und ſelbſt ſo iſt ſie nach der entſcheidenden 
Autorität unſerer ſieggewohnten Feldherren auch bei der Infanterie 
noch bedenklich, für die der größere Theil des dritten Jahrgangs noch 
nicht entbehrlich ſcheint Die Aenderung ſetzt eine ſchrittweiſe ſoſtema⸗ 
tiſche Neuregelung durch eine Reihe von Jahren hindurch voraus 
Der Ort darüber zu verhandeln, war die Berathung unſerer Ver⸗ 
faſſung, und ſpäter die Bergthung des Wehrgeſetzes. Nach⸗ 
dem aber in zweimaliger feierlicher Verfaſſungs⸗ und Geſetzes⸗ 
berathung die dreijährige Dienſtzeit feierlichſt feſtgeſtellt ift, fo bes 
deutet dieſe verfaſſungsmäßige Feſtſtellung nichts Anderes, als daß 
der Reichstag darauf verzichtet hat, eine 2jährige oder 17 jährige 
Dienſtzeit alljährlich durch Budgetheſchluß zu dekretiren. Wenn das 
nicht der Sinn aller 


keine „eiferne Zahl”, ſondern fie bedeutet nur, daß die einfeitige Feſt⸗ 

ſetzung weder durch die Bundesregierungen, noch durch den Reichstag 
zuläſſig iſt. Sie bedeutet nur, daß fi) der Reichstag mit ſeinem ler 
itimen Einfluſſe auf die 1 zu begnügen, aber nicht all. 
ſährlich einfeitig und wechſelnd über die Dienſtzeit und alle Grund 
verhältniſſe der Armee zu heſchließen hat. Dieſer legitime Einfluß 
des Reichstages iſt aber für eine fortſchreitende Herabſetzung der 
Dienſtzeit ſtärker als für irgend ein anderes Geſetz des Reichs. 
Denn alle Klaſſen und Parteien des Volkes find einig in dem Inter⸗ 
eſſe, Dienftzeit und Geldlaſt jo weit herabzuſetzen, wie irgend möglich. 
Eine Reihe der verhündeten Regierungen drängt in dieſelbe Richtung. 
Alle Welt iſt buchſtäblich darin einig, ſoweit es nur praktiſch möglich 


eifügung von Bedingungen, mit 


In dieſem Verhältniß liegt der unwiderſtehliche Reiz 85 


ede und 


Eine 


! Verfaſſungs⸗ und Verwaltungsgeſetze ift, ſo 
haben ſie überhaupt keinen Sinn. Die geſetzliche Feſtſtellung bedeutet 


x HH Jahresbudget giebt einen neuen Anhalt eines Drucks in dieſer 
Richtung. ö i 
Ra Dieler Wucht von Intereſſen gegenüber, die ihres Gleichen ſonſt 
nicht hat, läßt ſich das Beſtehende auch im Wege der Geſetzberathung 
nur aufrecht erhalten, ſo lange es die evidenteſten Gründe der Noth⸗ 
wendigkeit dafür ſich darlegen kann. 
Unſere Verfaſſung und unſere Geſetze werden gegeben, um nicht 
alljährlich durch einſeitige Ae dane die Heeresverwaltung und 
die Staatsregierungen in eine Lage zu ſetzen, in der ſie uns ein „Non 
possumus“ entgegenſetzen. 


inneren Kampf. Nichts iſt aber ungerechter, als die Partei, welche 
dieſen Standpunkt einnimmt, als reichsfeindlich zu verdächtigen, während 
ſie doch in Zeiten der Noth Alles für das Wohl des Reiches gethan 
hat. (Beifall in der Fortſchrittspartei.) g 

Pflicht Wi 9 fich 25 N nicht 50 Sache, die on 
und Pflichten des Reiches zu wertheidigen, wir wollen nur vor unſe⸗ * Der Abgeordnete don Bethmann Ho 
ren Wählern öffentlich unfern Standpunkt klar legen Und da meine | Anfange der Seſſion der ona erden ns 
ich, ſtellt man die Verfaſſung geradezu auf den Kopf, wenn man der hat nach der „D. 3.“ in Folge der Entſcheidung in de 
Volksvertretung auf lange Zeit das jährliche Geldhewilligunsrecht ent⸗ ſeinen Austritt erklärt. 
zieht. Wir Polen haben nie opponirt, wenn ein Krieg zum Schutze Aer . i 


9, welche 
Gidelrelen 
r Militär, 


— 


Es heißt im Art. 57: „Jeder wehrfähige Deutſche iſt wehrpflich⸗[ der Grenzen des Landes zu führen war, weil die Vertheidigung der „„ a 
tig, — man kann nicht hinzufügen: „aber der Reichstag kann aljähr- | Nationalität jedem Volke heilig iſt. Lei e. wird uns dies ſchlecht ver⸗ Brief⸗ und Zeitungsberichte. 
F 30,000, 50,000 oder 120,000 von der Wehrpflicht zu golten, Dir 5 auf allen Gebieten unſere Nationalität zu unter⸗ © Berlin, 20. April. Meine Mittheilungen vom 14. d. gu 

Es heißt im Art. 59: „Der Wehrpflichtige dient 3 Jahre lang Abg. Dernburg: Ich bedaure, daß der Abg. Motteler feine (vergl. Poſener Ztg. Nr. 265) vermag ich heut noch dahin zu very 


Ausführungen nicht ſchon in der 2. Leſung bei Gelegenheit der Spe. ſtändigen, daß auch hinſichtlich der Wittwen der Beamte 
zialberathung über $ 20 gemacht hat, wir hätten dann vielleicht auf Seitens der Miniſterien den Provinzial⸗Behörden erheblich grö | 
Manches näher eingehen können. Jedenfalls ift zu erwähnen und rüh⸗] Summen als in den früheren Jahren zur Dispoſition geſtellt won. 
mend anzuerkennen, daß der Abg. Motteler der erſte ſozialdemokratiſche ſind. Die Erhöhung der betreffenden Fonds beläuft ordg 
Redner iſt, der den freilich nicht glücklichen Verſuch gemacht hat, ſich mit 5 8 äuft ſich auf nag 
Argumenten an der Diskuſſion des Hauſes zu betheiligen. Was den Kom⸗ weniger als 40 Prozent. Fortlaufende oder dauernde Unterſtützungg 
promiß betrifft, ſo ſoll derſelbe nicht nur zu der äußeren, ſondern auch zu und Kinder⸗Erziehungsgelder erhielten bis jetzt nur diejenigen Witwen 
der inneren Verſöhnung beitragen, und wir glauben darin den Weg welche einmal durch ihre verſtorbenen Ehemänner nicht mit einer z 0 

u 


efunden zu haben, auf dem die Nation ihre Ziele erreichen kann. 1 ; ; 
x 3 begreife 101 be Hr: Richter dur hang nur auf 3 Jahre bie ſion in der Wittwenkaſſe eingekauft waren und deren Gatten etats, 


bei den Fahnen“, — man kann nicht hinzufügen: „aber der Reichstag 
kann alljährlich die Dienſtzeit um 1 Jahr herabſetzen, indem er den 

Beäfenaftand um 90,000 vermindert.“ 

Es heißt im Art. 60: „Die Friedensſtärke des Heeres wird im 

Wege der Reichsgeſetzgehung feſtgeſtellt“, — man kann doch nicht 

hinzufügen: „Dies Reichsgeſetz wird ue vom Reichstage ein⸗ 

ſeitig geändert durch einen ſogenannten Bubgetheſchluß.“ 

5 Es heißt im Art. 61: „Die Or Sn, des Heeres wird 
durch ein umfaſſendes Reichsmilitärgeſetz geordnet“, — man kann doch 
nicht hinzufügen: „alle Grundverhälkniſſe dieſer Organiſation ſind all⸗ 81 ; ER: f 

jährlich durch einjeitige Beſchlüſſe des Reichstags abänderlich“ Priſenz bewilligen will, während er doch für das Pauſchſuantum auf | mäßige Stellen innegehabt hatten. Die hinterbliebenen Frauen g 

1 11 98 9 e Berfaſfnun geſchlüch ne 19 7 wird | 4 Jahre votirte. Aaſchein Pat, 5 e am 1 5 5 a ent⸗diätariſch oder auf Kündigung angeftellten Beamten waren von den 
„De ge eſtſtehende Organi⸗ fernt, wie es den Anſchein hat, und er könnte beinahe zum Kriegs⸗ en prinzipi 5 0 
ſation des Heeres zu Grunde gelegt”, man kann boch nicht hinzu⸗ eg sprechen Ich hahe ſchon fo viel für Dich 1 daß 15 Bel 1 0 e 5 e e wie diet 
ügen: „ſie wird aher nicht zu Grunde gelegt, ſondern die Budget⸗ zu thun faſt nichts mehr übrig bleibt. Herr Richter warnt davor, den Wen 05 ee edachte Wittwen ategorie ſehr hart betroffen, z. 
beſchlüſſe können ſich ſchrankenlos darüber hinwegſetzen. Namen des Kaiſers nicht unnütz anzurufen, aber indem er Tweſten ſie ſich meiſt ſchon in vorgerücktem Alter befand und zum Selbſthg, 

Wie kann es neben ſolchen Verfaſſungsartikeln ein abſolutes zitirte, vergaß er, daß man auch den Namen eines großen Todten nicht dienſt nicht mehr fähig war. Außerdem involvirte die betreffen 

0 Pant en e e en Reichs- unnütz a Io: 1 a Bar 155 0 ul nn u Ausſchließung eine ungerechtfertigte Härte, da die verſtorbenen Ele 
(tes entziehen; aber wir wollen nicht unter dem Namen der Kon⸗ n Sprechen, nden er dmendieſes Wort erachbeſenlae td dean erden männer ebenfalls zumeiſt aus dem Milttärſtande hervorgegangene e 
trolle alljährlich eine neue Heeresverfaſſung beſchließen. Wir wollen 


8 nicht unter dem Namen eines Beſchluſſes über den Haushalt all⸗ 
fäährlich die Verfaſſungsartikel und Verwaltungsgeſetze des Reiches 


nannte. Wie bezeichnend er dieſes Wort erachtete, geht daraus hervor \ \ 3 1774 % 
daß ihm im ſtenographiſchen Bericht die ER Schrift nicht ſonen waren, welche ſich durch die vorgeſchriebene Militär⸗ Dienſſch 
dafür genügte, ſondern er das mehrfach unkerſtrichene Wort mit der den Anſpruch auf Zivil⸗Anſtellung erworben hatten. Nach den neue, 
außergewöhnlichen fetten NN drucken ließ. Ich glaube alle reichs⸗ dings erlaſſenen Beſtimmungen ſollen nun auch dieſe Mil 
Ken en e zu müſſen, eine Verſtändigung dauernde monatliche Unterſtützungen auf Lebenszeit erhalten und fa, 
&% Abg. Rich ter erklärt, daß er mit dem Ausdruck „Mollusken“ die Provinzial⸗Behörden angewieſen, die erforderlichen Vorſchlſſ 
nicht nur das kleine Fähnlein von Nationalliberalen habe bezeichnen ihre Reſſorts zu machen. Auch dieſe Unterſtützungen gelange 
Wale zu Ba no 188 e en oer auf 1. Januar d. J. ab zur Nachzahlung. g 
ähler gehört. Abg, e auf den (lnterſchied auf⸗ — Der Juſtizminiſter hat unterm 26. v. Mts. wiederum eh 
fein Huge e ee auf 4 Jahre mache oder für 7 Jahre auf | Dezentralifation in feinem dreſſort angeordnet, und bemge 
Der 8 1 („die Friedens- Präſenzſtärke des Heeres an Unteroffigie- | den Vorſtänden der Provinzial⸗Juſtizbehörden eine Reihe von Any 
55 und 1 1881 401765 5 M = 1 8 91 Ei iche ar 15 genheiten überwieſen, wie die Anweiſung der Umzugs⸗ und Reif 
is zum 1. yanua „ M. ie Einjährig⸗Freiwilli⸗ sm; un: a f 
gen kommen auf die Friedens⸗Präſenzſtärke nicht 0 Anrechnung“) See d e ige Bein e 
wird mit ver entſchiedenen Mehrheit genehmigt, die ſich von der zwei⸗ Subaltern? und Unterbeamtendienfte, Bewilliaung außerordenſt 
ten Berathung (224 gegen 146 Stimmen) ſchwerlich unterſcheiden wird. Remunerationen u. ſ. w. In den Fällen, in welchen es einer 
b Zu 52 915 15 8 5a er Salon u. 120) tution der Einzelrichter wegen zeitweiſer thatſächlicher Verhindern 
verlangt Abg. * n Präſidenten, ob er iſt di ; N 
wohl an Dieter Stelle dars ſagen könne. was er bei 5 1 zu fagen Wil: bedarf, iſt dieſelbe von den erſten Präſidenten, wo aber durch ach 
lens war, aber verhindert wurde. Präſident v. Forckenbeck hat liche Beſtimmung dieſe Befugniß den Appellationsgerichten zufteht, iy 
darauf nur die Antwort, daß er eventuell gegen den Redner die Ge⸗ dieſen künftig ſelbſtändig vorzunehmen, und von der erfolgten Suh 
ſchäftsordnung in Anwendung bringen werde. In Folge deſſen be⸗ tution dem Juſtizminiſter nur eine Anzeige zu erſtatten. . 
guügt ſich Abg. Ewald damit, einiger Petitionen gegen, das Geſetz Er⸗ Breslau, 20. April. [Ovation.] In Folge des von Seiten z 


wähnung zu thun, worauf $ 2 genehmigt wird. REIT : ; 19 71 
ne, 14 macht Abg. Schröder (Friedberg) auf die Nothwendig⸗ Vorſtandsmitglieder des katholiſchen Volks vereins ergangenen Aufi 


ekeinſeitig außer Kraft ſetzen. 
| Unter dieſen Umſtänden ift die Behauptung, daß wir das ver⸗ 
iR Benne an e Budgetrecht preisgeben, daß wir eine Verkürzung der 
Deienſtzeit aufgeben, unwahr, poſttiv unwahr, und noch ehe daraus 
das Schlagwort für den nächſten Kompromiß zu machen iſt, wird die 
a öffentliche Meinung Zeit haben, ſich darüber aufzuklären. Der Man⸗ 
5 90 des Kompromiſſes iſt nicht das Zuviel, ſondern das Zuwenig. 
Der Mangel iſt, daß die geſetzmäßige Zahl, die heute feſtzuſtellen 
wäre, nach ſieben Jahren noch einmal in Fraze kommen ſoll. Wenn 
aber die verbündeten Regierungen die Verantwortlichkeit dafür üher⸗ 
nehmen, wenn fie das Vertrauen in die Einſicht und den Patriotis⸗ 
mus der Volksvertretung haben, daß die noch bleibende Lücke der Ver⸗ 
faſſung zwiſchen heute und heute über 7 Jahre ausgefüllt ſein wird, 


unferer Regie⸗ 
er 


keit des in dieſem Paragraphen verheißenen Geſetzes aufmerkſam, an die katholiſchen Männer von Breslau hatten ſich geſtern Mil 
wine 75 1 1 1 En, ace BEN nach beendeten: Gottesdienſte etwa 5 bis 600 Katholiken in dem 
willigen Dienſt berechtigen, zumal du aſſelbe die Ungleichheiten e 
beſeit gt werden mußten, welche in Bezug auf die Befugniß zur Er⸗ 5 ee en um dem Herrn a 
theilung der. Berechtigung zum einjährigen Dienſt zwiſchen den ver⸗ > ' of aus Anlaß des Beginne 3 feine 50. Briefteramtsj 
iedenen Unterrichtsanſtalten beſtehen. 82 ihre Ergebenheit zu bezeugen. Als der Hofraum von der M 
Zu 8 20, welch 1 N r von e Verſammelten, deren Mehrzahl aus Mitgliedern hieſiger kath 
5 j Duecker der Regierung, in beſonder eine, d schen Winfridig, fürſtbiſchöfli 
VVV 
00 . > u. 3 er 1 5 far 0 . W. 1 Ne Ü var, 
Zu s 47 ergreift Abg v. Minnigerode das Wort: Die „Pro- eine aus 10 Berfonen beſtehende Derntation zu dem Herrn 
, Allem de am den fogar Die liberalen bintec e nn 8 Be 10 7 in welchem | biſchof, an welchen der Buchhändler Goerlich, der Verleger des „D 
a 950 1055 cee 62 55 2 Hy 5 [3 1 i men: 1 RES g 
Suden alte ben nen mal un wiethtdehtiben Hein. | SITE den welge wot in de all ene aber n en, fen Baitsfecun”, eine Anfprace Kt, Die im Weentlien 
m Denn wir find nicht fo deſtruktiv wie Sie glauben, unfere Par⸗ deren Fragen die Regierung unterftüßen würden. Wer die Partei⸗ Reden der Herren übereinſtimmte, welche in den letzten Tagen 
ei iſt noch jung und ſich noch nicht völlig klar, aber man hat Vieles verhältniſſe in dieſem Haufe kennt, kann darüber nicht zweifelhaft ſein, Sprecher der von auswärts erſchienenen Deputationen aufgetteh 
auf unſere Firma geſchrieben, was von einigen erzentriſchen voranſtür⸗ daß dieſe Aeußerung der „Provinzialkorreſpondenz“ gegen meine Partei | waren. Der Herr Fürſtbiſchof, welcher ſich nicht ganz wohl be 
menden Köpfen ausgegangen iſt. Das Volk kann jetzt weniger als je | (Freikonfervative) gerichtet ift. Ich muß mich aber im Namen meiner iderte dieſe Anſprach N f dlichſter Weise; 15 10 
eine neue Hypothek auf fein Fleiſch und Blut und auf feinen Geld⸗ Partei gegen eine ſolche Aeußerung ganz entſchieden verwahren. Diefe erwiderte ieſe nſprache in freun ichſter Se bon ſeinen g 
beutel aufnehmen. Graf Moltke hat geſagt, daß alle militärischen Aus Partei hat ſtets eine Ehre darein geſetzt, die Regierung in allen | (lungen dürfte indeß nur, wie der „Schleſ. Ztg.“ berichtet wir 
koritäten ſich gegen die Volksheere ausgeſprochen hätten; aber Radetzky nationalen Fragen zu unterftügen. vorzuheben ſein, daß er beſonders betonte: „Den Erz biſcho 
hat das Volksheer vertheidigt. Er ſagte ferner, daß erſte Recht des Abg Ackermann erklärt, daß er dem 8 47 nur unter der Vor⸗dochowski, welcher nur nominell abgeſetzt ſei, 9 
Staates ſei das Recht auf Existenz; wir Sozialiſten aber ausſetzung zuſtimmen könne, daß die ganze Materie von der Kommu⸗ jeder b ve K tholik nach wi 1 ; x 
verlangen auch für jeden einzelnen Staatsbürger das Recht zu beſtehen nalbeſteuerung durch ein Spezialgeſetz geregelt werden wird jeder En e Katholik ena wie vor a 8 Bis ch of z 
nach Innen und Außen. Das Volk braucht Frieden und Brot. Die | Zu 8 49, in welchem die Wahlberechtigung der Militärperſonen trachten.“ Nachdem ſich die Deputation wieder in den Hoftag 
geſammte politiſche Lage in Europa weiſt aber keineswegs auf Frie⸗ | pefeitigt wird, hat der Abg. Richter (Hagen) folgenden Zuſatz bean⸗ der Reſidenz zurückbegeben hatte, erſchien der Herr Fürſtbiſchof ui 
den. Wir ſehen in Deutſchland Maſſenverarmung, der Staat iſt ein | tragt: „Eine Vereinigung der hiernach wahlberechtigt bleibenden Mi⸗ der als Auffahrt dienenden Säulenhalle und ertheilte der Menge il, 
Klaſſenſtaat, die Gefeggebung eine Klaſſengeſetzgebung; der Militär⸗ ſitärperfonen zu beſonderen Militär⸗Wahlbezirken für die Wahl 5 ö e ; 1775 715 
feat J hen ten Rechts 5 „litärperſonen 3 f 1 ahl der | verfammelten katholiſchen Männer und ihren Angehörigen fen 
aat hat den Sieg über den ſogenannten Rechtsſtaat davongetragen: auf indirektem Wahlrecht beruhenden Landesvertretungen darf nicht ; ; ; aa 
Beweis der $ 20 des Geſetzes, welcher von den Bedingungen der Zu⸗ ftattfinden.” Segen. Herr Goerlich brachte hierauf ein Hoch auf den Herrn Ful 
rückſtelung don Militärpflichtigen handelt. Auf die Grundbeſteer Präſident des Reichskanzleramts Delbrück: Ich habe auf eine] biſchof aus, welcher ſich demnächſt wieder in feine Wohnung zun 
nimmt man Rückſicht, nicht aber auf den einzigen Ernährer hilfloſer] Anfrage bei der preußiſchen Regierung die Antwort erhalten, daß es] begab, während die Menge in dichten Schaaren die Neſidenz 


ig ait ae e cee ene dee der enn ihr völlig einerlei ſei, ob die Aufhebung der Militärwahlbezirke durch Koblenz, 17. April. Au verfloſſenen Montag follte bie t 

Waffenrock trägt; der Soldat muß es wiſſen, daß er ein das Sanbeägelet oder Reichsgeſte erfolge. ſtä 5 wöchenliche Gefängnißhaft des Baltors Weben don Nie perbeig 

Recht hat, feine Stimme in die Wazſchale zu werfen, da wo nz Abg. Richter (Hagen) hält es unter dieſen Umſtänden für zweck-] Ende erreichen und der Genannte freute ſich bereits, feine betreff 
es ſich um die Frage nach der Dauer der Dienſtzeit, ſeinen Unterhalt mäßig, Die Sache jofort zum Austrae uu bringen. Schulkinder noch an demſelben Tage zur erſten hi. Kommu 

. : Hierauf wird $ 49 mit dem Hichter’fchen Amendement an= | führen, nachdem dieſe von einem benachbarten Geiſtlichen untern 


und feiner Verpflegung handelt. Die liberalen Parteien haben 
aber nichts gethan, um dieſes nothwendigſte und heiligſte Recht des 
Soldaten zu reklamiren, weil auch heute noch das Wort Laſſalle's 
gilt, daß jeder Stagt das Prinzip, auf dem er ruht, zum herrſchenden 
machen will und allen ſeinen Juſtitutionen als Stempel aufdrrückt. 
Die deutſchen Stämme waren 1866 nicht uneins, ſondern ihre Reprä⸗ 


genommen. . ; wurden. Herr Wehn hatte aber die Rechnung oßne den Wirf 

„Ein vom Abg. v. Den zin zu 8 51 eingebrachter Antrag, die | macht. Am Sonnabend erhielt er eine Verfügung des Landrathz il 
militäriſche Kontrole des Beurlaubtenſtandes gegen die Beſchlüſſe der Frentz zugeſtellt, worin er aufgefordert wurde, bis Montrag früh, 
zweiten Leſung zu erweitern, wird trotz der lebhaften Vertheidigung Kirchenbücher nebſt Kirchenſiegel an die Behörde abzuliefern, oder 
deſſelben durch den Generalmajor v. Voigts⸗Rheetz, nachdem ſich der | zugeben, wo dieſe Sachen ſich befinden, widrigenfalls er zu 
Abg. Richter (Hasen) gegen denſelben erklärt hatte, mit 194 gegen 135 | ferneren Gefängnißhaft von 4 Wochen verurtheilt würde, welche ©l 


entanten hatten ein Intereſſe daran, uneins zu ſein, und das Werk f N AR erur de, 
un 1806 Hun nur a Su und Eiſen Be en Stimmen abaelehnt. des Geſetzes J ſofort vollſtreckbar ſei. Da Herr Wehn ein hierauf bezügliches Proc 
Die ſozialdemokratiſchen Arbeiter aber erſtreben die vollſtändige Ab⸗ Die übrigen Paragraphen tan etzes werden ohne Diskuſſton zu unterſchreiben verweigerte, fo bleibt er auf weitere 4 Wochen Al 
ſchaffung der ſtehenden Heere und die Volksbewaffnung Wir wollen nach den Beſchlüſſen der ‚atveiten eſung genehmigt. 5 I geſperrt. Die Kommunionkinder von Niederberg, welche nun ll 
Damit it die dritte Berathung des Reichs militärgeſetzes beendigt.] Montag von einem benachbarten Geiſtlichen zum Abendmahl geflhe 


an Stelle des blind gehorchenden einen denkenden Soldaten ſetzen. 
Der nächſte Krieg wird kein Religionskrieg, ſondern ein Racenkrieg 
wiſchen Germanen und Slaven ſein. Dem Anprall von Oſten aber 
wird man nur Stand halten können durch freiſinnige Inſtitutionen, 
nicht durch einen Kompromißantrag, in welchem der Reichstag dem 
Gewaltigen zuruft: Salve Caesare, (Heiterkeit) morituri te salutant! 
Das Volk hängt an dem Spruche: „Willſt dein Haus du halten rein, 
aß weder Pfaffen, noch Lanzknecht hinein.“ 
Die allgemeine Diskuſſion wird geſchloſſen, erneuert ſich aber ſo⸗ 


Es folgt nun noch die namentliche Schlußabſtimmung über das ganze] wurden, wollten am Nachmittage ihren Paſtor im Gefängniſſe bei 
Geſetz; daſſelbe wird mit 214 gegen 123 Stimmen angenommen. Um was denſelben aber A NE — In Ka lan. 
3% Uhr vertagt ſich das Haus bis Dienstag 11 Uhr. Affaire iſt nun auch der Pfarrer und biſchöfliche Delegat Biest 
Der Präſident v. Forckenbeſt ſetzt auf die Tagesordnung das | in Ehrenbreitſtein verwickelt; derſelbe iſt beſchuldigt, nach dem 
Geſetz betreffend die unbefugte Ausübung von Kirchenämtern | nes früheren Paſtors von Niederberg die dortige Pfarrei eine, 
und die dritte Berathung des Reichspreßgeſetzes. lang verwaltet zu haben, ohne die betreffende Anzeige beim DM 
Abg. Windthorſt beantragt, das Preßgeſetz als erſten Gegen. Präſidenten gemacht zu haben. Am 15. d. ſtand am Sereisgeni 
ſtand auf, die Jagesordnung zu ſetzen. Präſident v. Forckenbeck Neuwied in dieſer Sache Termin an, und lautete der Strafanel 
fort bei der Spezialberathung über $ 1 erklärt auf eine Anfrage des Abg. d. Hoverbeck, daß es feine Abficht | des öffentlichen Ministeriums auf Geldſtrafe von 72 Thlrn, ode 
Abg. Schule; Aus der Rede des Abg. Gneiſt folgte, daß die jet: das Page Re Me 7 Na ee nl nn fängnißſt afe von 3 Wochen. (Frankf. Journ. 
naticnalliberale Partei, ſofern fie durch jene Rede wirklich vertreten eng ab, Sr He Tedenfalte Sen halten Wüidden daß die dritte Münſter, 17. April. In heutiger öffentlicher Sitzung der Kli 
wird, eigentlich nicht e der Herrn v. Bennigſen, Leſung des Reichspreßgeſetzes jedenfalls vor der dritten Leſung des minal⸗Abtheilung des hieſigen Kreisgerichts wurde gegen den vera 
Be 158 Ne 1 Bude an | Firchengeſezes ftattfindet. Da der Abg. Windthorft auf feinem | wörtüchen Redakteur * „Weilf, Merenr wegen Beleidigung un 
Dein 1 \ ler igen nie aber über Die Dane des 5 5 Widerſpruch heharrt, fo ruft der Präſident die Entſcheidung des Hau⸗ reſp. Verleumdung des gerichtlichen Beamten der am 28. Feb 1 
Mandan en Fällen bewilligen, r ie, Hauer des eigenen ſes an. Die Mehrheit entſcheidet ſich gegen die Stimmen des Zen⸗ iſchöfli Mobiliar in die Brandt aft hatt 
andats hinaus. Aber diesmal war eine mehrjährige Bewilligung trums, der Polen und der Sozialdemokraten für die vom Präſidenten das biſchöfliche obiliar in die Pfandkammer geſchgs N 
ganz überflüſſia, weil das NEN der Regierung ganz ungerechte vorgeſchlagene Tagesordnung. verhandelt. Wie die „Weſtf. Provztg.“ meldet, war der Angeklagt 
ertigt iſt, es würde irgend eine Poktsvertretung bei einer fo drohenden Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr (Kirchendienergeſetz, Reichs⸗ nicht erſchienen, wohl aber der ſogenannte „Eigenthümer“ des Blatts 


e wie die gegenwärtige, die Mittel für ein gewaltiges Friedensheer n 5 A 0 ß 

ai n g e mich nie s Sesmal malen 688 Hauch preßgeſetz 1 0 0 ae 150 alle 9 0 an acachen fia 1110 ver 0 

ht, ein Volk ſelbſtſtändig nach Außen zu machen, man muß au a 0 a zu Grunde liegende unwahre Behauptung des Ueberſteigen 0 
leichzeitig en 9 9 e Ne nn 571 Parlamentariſche Nachrichten. nen Geländers vor dem Palais des Biſchofs durch Zeugen 10 
0 auf lange Zeit ſein Budgetrecht. an führt a reckbilder den „Hörenſagen“ und Sachverſtändige wahrſcheinlich zu machen, ſo ſch 


* In der Sitzung vom 18. d. M. hat der Abg. Dr. Bamberger, : 55 Ra N 
als der Aba. Günther einen Nothſchrei nach Vermehrung des Reichs⸗ dieſes Manöver doch vollſtändig fehl. Das Urtheil lautete gene 


papiergeldes in Ausſicht ſtellte, auf den Vorgang in den Vereinigten! Redakteur auf 2 Monate Gefängniß. 


unern Kampf mit der Kirche und den Sozialdemokraten auf; aber es n den 
nicht zu vergeſſen, daß, je mehr man die Kräfte des Volkes anſpannt a 


Abwehr der äußeren Feinde, um fo weniger übrig bleibt für jenen 
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esden, 17. April [Preßprozeß Dem Amtsblatte des hie 
gl. Beiirksgerichts, dem „Dr. Anz“, entnehmen wir folgende 
ittheilung: In der Privatanklageſache des königl. ſächſ. Hausmini⸗ 
riums, Vertreter Herr Adv. Dr. Stein I., gegen die Redakteure des 
[Dresdener Volksboten“, Otto⸗Walſter und Klemp, wegen Ab⸗ 
ds eines, verleumderiſche Beleidigungen des ſeeligen Königs Jo⸗ 
un enthaltenen Artikels, iſt Herr Klemp mit dem höchſtgeſetzlichen 
Strafmaß von 6 Monaten Gefängniß belegt und Herr Otto⸗Walſter 
Inter der Vorausſetzung der Leiſtung eines Reinigungseides, dahin⸗ 
hend, daß er bei der Aufnahme des Artikels in den „Dresdner Volks⸗ 
105 und bei den an letzterem vorgenommenen Aenderungen ſich nicht 
hetheiligt habe, freigeſprochen worden. 5 5 
Regensburg, 15. April. [Ein Peterspfennig! Man ſchreibt 
en „K. f. N.: Wie verlautet, ſoll die Frau Erbprinzeſſin 
blene von Thurn und Taxis dem Papſte eine Caſſette, gefüllt mit 
Napoleonsd'or, überbracht haben. Man ſchätzt die Geldſpende auf 
100,000 Fl. Da ſich das fürſtliche Haus einer Jahresrente von 3 
1 illionen zu erfreuen hat, fo kann die Vormünderin des jungen 
fürſten eine ſolche Summe wohl hingeben. Der Papſt wird gewiß 
auch für die Beamten⸗Wittwen beten, daß ſie wenigſtens im Jenſeits 
heffere Plätze erhalten, als dieſſeits ihre Männer hatten, denn eine 
Zulage werden fie ſchwerlich mehr erleben. e 
Wien, 19. April. Bekanntlich hatte der Papſt ſich direkt in 
einem Schreiben an den Kaiſer gewandt, um gegen die neuen kon⸗ 
feſſionellen Geſetze zu proteſtiren. Die Antwort, welche hier⸗ 
Kur Kaiſer Franz Joſeph ertheilte, lautete einer dem Wiener „Volks⸗ 
reund“ aus Rom zugegangenen Mittheilung zufolge „wirklich mild 
und liebevoll“. Zwar geſteht', ſo heißt es in der betreffenden Korre⸗ 
pondenz weiter, „Se. Majeſtät, daß er die konfeſſionellen Geſetze 
anktioniren muß, weil es der ausgeſprochene Wille des Parlamentes 
ei, er fügt aber dieſen Worten Zuſicherungen hinzu, welche die Bitter⸗ 
keit des Ereigniſſes mildern. Auf Se. Heiligkeit machte der Brief 
einen mildernden und günſtigen Eindruck.“ Aus dem eben Angegebe⸗ 
nien folgt, daß der kirchliche Streit, welcher der konfeſſtonellen Geſetze 
halber in Ausſicht ſtand, für Oeſterreich ſo gut wie beigelegt iſt. 
Wenn ſich aber der Klerus der entſchiedenen Oppoſition begiebt, ſo 
gachnet er andererſeits auf ein Entgegenkommen. Da nun, wie ſchon 
mehrfach ausgeführt iſt, der Schwerpunkt für die kirchliche Politik 
Oeſterreichs nicht in den Geſetzen an ſich liegt, da dieſe der Regie⸗ 
zung freie Hand laſſen, ſondern allein in einer beſtimmten Exekutive, 
o erſcheint die geſammte geſetzgeberiſche Thätigkeit, welche der öſter⸗ 
keichiſche Reichsrath in letzter Zeit bezüglich Regelung der kirchlichen 
Berhältniffe entwickelt, mehr oder weniger ein Schlag ins Waſſer. 
London, 17. April. Sir Stafford Northeote hat geſtern Abend 
gem Scharfblicke Disraeli's, der ihn als Finanzminiſter auserkoren, 
alle Ehre gemacht. Mit feiner Budgetrede, obwohl fie dritthalb 
Stunden währte, erzielte er einen unläugbaren Erfolg. Alle Welt 
wußte zwar, daß der vorzulegende Etat von der früheren Regierung 
gusgearbeitet und von ihrer Nachfolgerin nur unter nebenſächlichen 
Modifikationen angenommen worden war, hierfür trug der konſer⸗ 
ative Schatzkanzler ſeinen Dank in Geſtalt von hohen Lobſprüchen 
ab, die er dem liberalen Expremier, als dem angeblich größten Finanz⸗ 
anne ferner Zeit, zollte Es konnte hierbei nicht überraſchen, daß 
Northeote, der im Grunde ebenſo gut auf dem rechten Flügel 
Whigs wie auf dem linken der Tories ſtehen könnte, ſich 
lebenbei zu den finanzwiſſenſchaftlichen Prinzipien bekannte, 
che bisher für das Befondere Eigenthum der liberalen Partei ge⸗ 
en worden find. Tief einſchneidende Umwandlungen konnte North⸗ 
tote in der erſt kurzen Lebenszeit des neuen Miniſteriums nicht vor⸗ 
bereiten. Doch find noch in den letzten Tagen einige Veränderungen 
vorgenommen worden. Es beſtand die Abſicht, die Einkommenſteuer 
um zwei Pence herabzuſetzen und die „drei C' (Caffee, Cacao und 
Eichorie) von der beſtehenden Steuer zu befreien. Zuletzt find jedoch 
die „drei C“ aufgegeben, die volle Befreiung des Zuckers beſchloſſen 
und die Ermäßigung der Einkommenſteuer auf einen Penny vermin⸗ 
dert worden. Großartig war die Wirkung ſeiner Mittheilung, daß 
der Ueberſchuß nicht fünf Millionen, wie Gladſtone prophezeit hatte, 
noch weniger drei bis vier Millionen, wie in den Zeitungen neuer⸗ 
dings behauptet worden, ſondern ungefähr ſechs Millionen beträgt. 
Die Kritik, welche das Budget noch an demſelben Abend im Unter⸗ 
hauſe erfuhr, und der laute Beifall, der dem konſervativen Miniſter 
bon den liberglen Bänken entgegenſcholl, bewieſen, daß die Aufnahme 
ane ſehr günſtige war. (Köln. Ztg.) 
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„Kellerwechſelfabrikation. Die „N. Berl. en ſchreibt 
dus Berlin: Wie das Heer von Aktien, das plötzlich die Kaſſen vieler 
Banquiers füllte und reelle Werthe verdrängte, fo wuchert im Ge⸗ 
chäftsleben den Gifpflanzen und dem Unkraut gleich immer mehr über⸗ 
land nehmend der „Kellerwechſel“, der zuerſt angefaßt, als „Nothbehelf“, 
Ihiter aber als „unenthehrlich, ja nothwendig für den Geſchäftsbetrieb“ 
einem „Mann“ zur Seite ftehen muß. Der Handelsſtand muß es tief 
beklagen, daß dem fo iſt, darf es aber nicht länger ſtillſchweigend dul⸗ 
den, daß dieſer ſchändliche und ſchädliche „Induſtriezweig“ weiter ge⸗ 
fördert werde; denn ſelbſt erſte Geldinſtitute werden auf dieſe Weiſe 
mit „Wiſchen überſchwemmt, die von Haufe aus jeder ſoliden Baſis 
nibehren und in Zeiten einer Kriſis dem Natonalwohlſtand einen un⸗ 
geheuren Schlag verſetzen können. — Sehen wir uns einmal die Fa⸗ 
brikgtion ſolcher Wechſel etwas genauer an, fo finden wir in Berlin 
das „berüchtigte Kellerwechſelfabrikations⸗Inſtitut“ von Martin Selig⸗ 
mann in der Neanderſtraße, als eine der Hauptvertreter dieſes Indu⸗ 
ſriezweiges. Er, der wie ſeine Familie von der Provinz Poſen 
aus hier eingewandert als „Hauſtrer⸗Schnorrer! iſt, hat durch feine 
„Induſtrie“ ſich hier bereits diverſe Häuſer verſchafft. — Herunter⸗ 
gekommene Subjekte, als Handlungsdiener, Künſtler, Studenten und 
Handwerker, von denen als erſte Legitimation dienen muß, daß ſie mit 
Bairiſch Bier und Weißbier bereit? im Kampfe liegen, und treu nur 
zur Fahne „Gilka's“, „Abſynth“ und „Rum“ halten, — die alſo bereits 
d weit heruntergekommen find, daß der Aufenthalt in „Deſtillationen“ 
und „Pennen“, ihnen zur zweiten Natur geworden, — dieſe Subjekte 
werden von S. als Agenten benutzt und ſchleppen ihm aus dieſen Höh⸗ 
len des Laſters, die „Sonnen⸗ und Pennbrüde““ herbei, um als Akzep⸗ 
anten, Ausſteller oder Giranten“ benutzt zu rden. — Notoriſch lau⸗ 
fen auf Leute, die ſeit Jahr und Tag bei Mutter „Grün“ im Som⸗ 
mer, im „Aſyl oder Gewahrſam für Obdachloſe“ im Win er wohnen, 
Wechſel in Höhe von „Tauſenden und Abertauſenden“. Bringt der 
„Agent Herrn S. einen ſolchen „Strolch“ an, wird derſelbe je nach 
Handſchrift, wenn dieſelbe ſchön, als Akzeptant, im andern Falle nur 
als Ausfteller oder Girant benutzt, nachdem der „Obdachloſe“ vorher 
polipeilich bei irgend einer „Wittwe“ — als „Kaufmann oder Fabri⸗ 
kant“ ꝛc. ꝛc. — angemeldet worden iſt, die Herr S. „reichlich“ zu Dien⸗ 
fen hat. Für ca. 25 Blanko⸗Akzepte zahlt Hr. ©. ſeinen Opfern als⸗ 
bann die bei ihm übliche Taxe von „2 Thalern“. Ausſteller und Gi⸗ 
kanten werden nicht jo „hoch“ falarirt. — Dieſe Wechſel ſelbſt gehen 

nun in die Welt, ſie werden zu enormen Summen, — in die Millio⸗ 
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den Provinzen und fremden Staaten in Zeiten der Leipziger, Frank⸗ 
furter und Braunſchweiger Meſſe zu ganz enormen Beträgen in Um⸗ 
lauf geſetzt. Die „Wollmarkts⸗ Perioden“ werden brav benutzt, dem 
Gutsbeſitzer für ſeine Wollen ſolche „Wiſche“ in die Hände zu ſpielen. 
Gemeinbin tragen dieſe Wechſel ſämmtlich „Domizile und Nothadreſ⸗ 
fen” auf unſere erſten Banquiers, aber das „Papier iſt ja geduldig“, 
es läßt ſich viel darauf ſchreiben, doch dieſe Manipulation macht das 
„Papier“ feiner und dem Verkehr ohne Mißtrauen zu erwecken und 
Anfragen zu veranlaſſen, zugänglicher. — So lange die Häuſer, die 
von dieſem „Gewaltmittel“ Gebrauch machen können, decken fie dieſe 
Wechſel am Verfalltage auch, aber kömmt der „Krach“, wie betrogen 
ſind dann die Banken und Kaufleute mit all den „Giranten“, den fei⸗ 
nen „Atzeptanten” und „Ausſtellern“ dieſer „Papiere,“ fie ſind alsdann 
notoriſch nicht einmal aufzufinden. Ein gewiſſer Carl Julius Ditt⸗ 
mann etablirte ebenfalls hier eine „Kellerwechſel⸗ Fabrication“, konnte 
jedoch S. Eoncurrenz nicht gut vertragen, auch mochte ihm hier zu 
„heiß“ geworden ſein und er ging nach England, von dort aus aber 
„florirt“ fein Geſchäft „brillant“ und der deutſche Markt wird mit engli⸗ 
ſchen „Papieren“ überſchemmt, die den eben geſchilderten deutſchen 
„Kellerwechſeln“ wie ein Ei dem Andern ähnlich ſehen. 


antwortlicker Revaltery: Dr. Julius wafner in Pyſen. 
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Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſche⸗ 
Bayonne, 20. April. Eine Karliſtendepeſche meldet: Don Carlos 
konſtituirte am 16. April ſeine Regierung, ernannte Elio zum Kriegs⸗ 
miniſter, den Admiral Vinalet zum Miniſter des Auswärtigen, den 
Graf Pin al zum Miniſter des Innern und der Finanzen. Eine 
Schlacht mit den Regierungstruppen wird unmittelbar erwartet. 


Gewinn -Liſte der 4. Klaſſe 149. Kk. preuß. Klaſſen-Lotterie 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 5 

Berlin, 20. April. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 

3 (500) 57 273 (100) 85 368 79 92 93 429 73 86 604 14 96 
796 931. 1162 84 200 (100) 53 64 (500) 300 28 58 98 407 573 96 
618 25 824 27 45 (100) 70 79 84 (2000) 995. 2044 164 69 80 94 (500) 
222 (100) 41 50 (200) 61 408 (1000) 52 (100) 533 704 45 (40,000) 
835 53 87 98 903 4 77. 3018 (500) 41 45 (1000) 118 33 94 212 18 
95 315 60 462 79 517 632 54 771 801 2 84 952 64 77. 4030 (1000) 
38 63 158 232 62 75 359 (1000) 481 87 512 (100) 20 634 68 77 
78 96 703 51 90 97 819 78 971 73 (200) 94. 5038 64 173 295 (100) 
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10010 28 (100) 66 208 14 36 (100) 321 419 33 75 (200) 92 518 40 
(100) 93 657 68 725 28 29 (100) 51 95 (100) 832 99 (100) 903 5256 64 
77. 11049 (1000) 59 71 (100, 193 98 217 43 66 81 304 33 561 67 
73 (100) 75 658 (100) 864 962 93 (100). 12046 97 104 46 271 78 
399 (1000) 424 26 526 31 49 (2000) 75 93 704 15 84 815 72 900 
21. 13054 109 (100) 283 94 381 401 15 54 610 50 (100) 839 52 
65 79 (100) 99 941. 14011 16 63 93 141 54 (100) 90 (500) 283 85 
(200) 303 79 427 520 75 665 711 90 803 (100) 905 13 17 23 53 
(1000) 83. 15095 135 54 (100) 213 (500) 461 (200) 604 14 59 
(2000) 815 19 36 985 91. 16011 462 74 0 (100) 544 706 823 
(200) 35 83 946 69 73. 17008 17 40 166 211 50 62 310 28 52 93 
466 508 (200) 18 86 630 33 35 44 73 702. 18136 95 221 73 (500) 
511 23 814 91 921 33 85 (100). 19002 6 (200) 54 65 89 97 154 70 
92 251 64 79 (100) 82 337 53 454 607 32 (200) 78 81 89 95 733 
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20008 29 77 116 23 251 86 371 96 530 632 (1000) 72 73 
704 39 48 53 79 95 815 67 72 77. 21061 62 67 186 222 52 78 88 
313 18 28 (200) 32 470 540 44 71 (100) 77 84 609 32 49 790 800 
(1000) 11 28 92 (200) 95 (1000). 22008 32 56 (100) 77 88 160 250 
89 366 492 534 46 50 (1000, 635 71 (100) 84 87 790 809 20 48 
910 42 50 67. 23021 30 (1000) 132 (200) 34 46 (100) 70 245 74 
301 12 15 410 73 86 694 710 21 40 808 40 48 980 87. 24101 
243 99 414 530 83 (500) 634 36 77 98 731 43 85 (100) 826 28 
947 63. 25033 40 79 89 163 97 282 87 353 (100) 89 543 612 
737 (200) 824 946. 26005 73 157 65 438 39 87 577 601 
84 739 73 85 (1000) 875 942. 27019 30 80 (500) 409 58 245 75 
326 96 97 (100) 400 29 517 57 606 94 932. 28146 89 514 22 24 
31 47 52 84 619 22 91 96 (100) 717 (100) 48 (100% 852 55 69 (100) 
72 965. 29011 17 27 195 (100) 252 430 49 617 715 25 803 30 


79 81 933 (1000). 

30070 76 134 48 219 42 86 329 (100) 57 59 74 (200) 477 
(200) 507 42 47 77 601 724 26 50 71 78 843 940 81. 31068 
(200) 70 135 221 (100) 56 85 385 421 34 559 652 (100) 735 
48 58 904. 32087 110 83 91 94 211 27 44 64 339 59 61 67 79 
461 505 10 (100) 40 (2000) 600 45 (100) 720 (1000) 67 74 800 
33015 (1000) 67 117 


36046 (100) 57 1 
803 49 (200) 72 916 23 (100) 39 
317 47 54 420 73 (1000) 87 
8 910 17 54. 38011 60 96 
110 236 63 349 706 63 832 57 81 93 
910 28 (100) 76 78 91. 39015 42 139 50 51 52 63 94 274 77 316 
71 86 454 75 94 530 656 81 705 24 30 88 806 10 (500) 62 911 


15 74 75. 
40,022 343 455 81 92 504 642 88 709 25 94 829 (100) 75 
95 901 31. 541,017 113 51 290 303 58 (100) 97 412 518 72 92 
694 736 74 83 822 48 978 91 (100). 42 032 56 74 (500) 84 119 
(100) 40 95 225 31 56 (500) 331 43 48 (100) 87 (100, 408 (100) 65 
87 647 62 747 (100) 821 55 913 25 40 (500 46 52 (500) 63 64 87. 
43,038 78 (100) 112 44 (500) 47 279 369 413 43 99 617 29 63 97 
739 (100) 861 86. 44.063 99 122 100 30 31 264 96 (1000) 304 
67 78 99 442 48 (1000) 54 521 704 6 806 14 6500 17 25 917 31 
(200) 45 (1000). 45,170 87 98 200 208 21 75 76 310 (100) 54 
536 (100. 58 685 705 802 923. 46,042 63 135 (1000) 331 (100) 
51 65 (100) 78 421 88 614 731 79 92 804 17 65 904. 44,007 9 
34 74 194 (100) 208 52 375 92 (100) 408 521 (1000) 91 663 75 
963 (1000). 48,001 8 70 80 90 (100) 101 54 290 308 50 
55 416 (1000) 39 505 25 607 51 82 753 80 803 (500) 14 (1000) 
88 (100). 49,006 67 (1000) 81 88 150 (200) 96 264 328 72 421 23 
33 515 24 32 69 (100 601 707 17 38 46801500 70 8884 (100 942 
450027 44 (100) 52 108 35 42 65 82 207 51 91 369 487 645 55 71 
700.3 14 16 (500) 69 74 857 70 98 936 79. 51100 (100) 77 78 84 90 
207 30 55 (500) 317 20 49 (100) 97 461 94 506 46 51 604 (10,000) 45 
75 731 802 (200) 940 86. 52031 38 99 162 66 252 (500) 54 (100) 96 
345 (100) 496 543 57 728 (100) 45 805 22 24 (1000) 93 970 91 (100). 
53004 (200) 8 (200) 61 92 136 56 (100) 221 (100) 71 411 (800) 22 40 
555 629 34 75 726 37 76 842 908 (800) 15 17. 54148 54 358 461 85 
546 (100) 57 616 (100) 59 771 873. 55105 54 (100) 64 (600) 205 320 
451 519 24 673 713 37 77 91 (100) 807 20 25 53 78 (2000) 965 71. 
56101 7 8 46 (500) 233 69 (100) 320 22 (100) 30 429 43 45 85 550 
654.99 823 930 31 (500). 57007 91 117 209 339 45 (100) 65 74 88 623 
46 (100) 50 55 730 34 853 933. 58042 113 35 244 363 83 482 531 68 
86 675 736 86 (100) 907 (100) 30. 59007 18 177 81 202 12 31 322 


nen, — benutzt und hauptſächlich von Fabrifanten und Kaufleuten aus 


. EINE REIT AU 

(100) 37.198 526 65 75 80 619 76 762 96 808 45 48 (100) 63 96 91 
60,002 4 (200) 43 44 (200) 48 77 110 78 (100) 305 28 59 

67 99 (1000) 440 58 63 (500) 92 534 35 93 670 (1000) 81 718 86 

822 948 53. 61,040 73 163 (100) 223 376 (100) 82 97 432 44 544 

48 612 60 (100) 78 98 721 43 830 (100) 


8 


45 58 62 603 4 9 26 747 91 857 902 49 79. 63,000 43 130 (1000) 
201 17 (200) 25 86 (100) 93 332 76 (200) 91 415 21 47 96 (100) 
577 607 (100) 753 93 (100) 827 54 946 77 78. 64,108 51 69 
221 24 63 76 311 51 60 405 28 39 599 (1000) 600 23 37 (100) 
850 952, 65.004 68 (100) 128 205 24 37 


(2000) 82 108 73 204 35 96 451 77 562 602 4 1000), 43 764 (100) 
843 49. 62,022 43 (100) 110 (500) 28 261 94 304 46 428 35 45 
92 93 556 699 710 68,088 159 213 78 80 337 

\ (200). 69,020 66 67 82 

2 (100) 948 54 

70008 42 136 59 218 26 306 57 70 99 424 26 569 657 728 41 801 
27 32 903 34 53. 71031 89 97 122 293 345 (100) 542 84 91 600 5 92 
72088 133 46 214 73 301.7 30 40 423 33 36 521 


93. 
94 (500) 458 596 652 9 
76 160 73 87 21% 49 56 316 29 38 39 64 71 420 38 65 568 95 607 
Gran 61 83 809 29 76 87 927, 


519 27 614 (100) 19 26 39 775 825 63 82 98 953 55 80. 81110 (200) 
14 29 52 60 82 254 69 92 309 20 67 79 85 540 44 88 675 79 81 
(1000) 704 46 95 (200) 800 97 909 36 43 48 63. 82017 71 81 111 19 
32 (100) 67 78 205 19 41 83 357 80 (100) 405 20 48 49 94 (200) 537 
53 70 87 756 869 928 90 (100). 83009 25 (1000) 75 101 222 41 95 
(500) 325 91 93 412 77 614 51 701 27 34 78 908 79. 84026 34 (100) 
214 86 99 392 475 535 40 59 89 91 622 27 (1000) 717 54 94 887 905 
25 (200). 85002 49 213 22 307 8 (1000) 84 424 37 68 85 503 28 30 
43 (100) 621 709 31 52 57 (1000) 816 20 38 87 918 81. 86101 19 28 
87 207 (1000) 35 78 430 47 508 11 14 73 686 88 98 733 826 49 57 85 
908 21 43. 87007 50 74 196 270 94 318 52 59 455 65 72 519 48 89 
602 24 44 71 94 725 48 92 847 77 934. 88027 67 69 103 


217 36 97 (5000) 355 79 93 96 433 543 49 67 (200) 606 82 94 707 15 


41 (100) 56 63 826 35 51 52 70 81 87 990. 89030 269 315 (500) 17 
520 78 630 (500) 89 774 845 75 973 (200) 83. 

90037 126 46 208 19 26 (100) 392 492 547 621 63 84 85 791 97 
(100) 807 40 47 (200) 58 67 949. 91056 123 75 93 217 317 (100) 43 
407 95 :200) 514 24 36 (100) 641 719 23 69 822 28 (1000) 58 72 907 
54 69. 92041 43 75 197 (200) 218 301 402 33 89 508 47 55 615 34 
(100) 729 45 886 923. 93048 85 108 (200) 64 (100) 286 89 379 440 
(500) 48 (100) 88 525 692 (200) 733 37 (200) 843 939 44 80. 94001 


68 515 29 38 98 (100) 636 954 
VENEN 


7 (1000) 28 30 (100) 35 36 52 61 63 (100) 113 250 423 28 (100) 34 42 


74 97. 


TRETEN 


ngr&ninmene Freunde vom 21 April 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsb. Ebert a. La⸗ 
powice, die Kaufl. Jeſſel a. Stettin, van Leer a. Amſterdam, Weſſe a. 
Thorn, Bortſch a. Breslau, Zetzſche a. Ilmenau, Grofſſer, Fürſt, 
Jonas, Werner u. Erefeld a. Berlin. - 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Rittergutsbeſ. v. Schen⸗ 

del a. Zduny, v. Skobensky a. Wilhelmsſee, Iffland a. Breslau u. 
Güterbock a. Owieczki, Oberſtlieutenant a. D. u. Landſtallmeiſter 
p. Kotze a. Zirke, Landwirth v. Graboki g. Lepuo, Fabrikant Hiller a. 


Leipzig, Arzt Grünthal a. Wien, die Kaufleute Katz a. Gör 

d. Berlin, Plaut a. Köln, Dames a. Berlin, Becker a. Barn 
Wentzel a. Aachen, Bgehr a. Hamburg, Gimmel a. Straßburg, 
a. Bei a. Rh., Lemle a. Paris, Guttmann a. Breslau u 
d. Berlin. 3 ö e 

TILSNER’S HOTEL RN. Die Kaufleute Koſlowsky a. Bresla 
Aron a. Waldenburg, Schulz a. Magdeburg u. Acker g. Berlin 
General⸗ Bevollmächtigter Hildehrand a. Berlin, Paſtor Schram g. 
Wreſchen, v. Korytowski a. Groß hölle. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute 
Levy a. Berlin u. Jablonski a. Grätz. Schriftſetzer Tſcharnke a. 
Breslau, Schloſſermeiſter Steiner a. Danzig, Inſpektor Hirſch g. 
Karlshof, Brennereiverwalter Kieſewetter a. Dabrowka, Inſpektor 
Tepper a. Zelſino, Ackerbauſchüler Przyluski a. Zabikowo. 


Auktion 
von alten und neuen Möbeln, 
Mittwoch den 2, "E 
von 9 Uhr ab, 
werde ich Sapiehaplatz 6 verſchiedene Möbel, als Spinde, Sopha's, Se 
e, 


Stühle, Spiegel jeder Größe, 2 mahagoni Schreibtiſche, Teppiche jeder Gr 
eine Parthie ende enen, De und ER gegen ga baare 


Zahlung verſteigern. 
Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. 


= 
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er. April⸗Mai 183, pr. Mai⸗Juni 185, pr. September⸗Oktoder 1989. 


remen, 
13 Mark. 


feſt, 


Hamburg, 20 April, Nachmettags (Getreidemarkt,“ Weizen lokod 


auf Termine beſſer. Roggen loko und auf Termine feſt. 


Weizen pr. 216⸗bpfd. pr. April or 1000 Kilo netto 264 B., 263 G., pr. 
Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo netto 2635 B. 262 G., pr. Juni⸗Juli pr. 1000 
Kilo netto 261 B. 260 (J., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kilo netto 1 Bi 

ai⸗ 
Juni 1000 Kilo netto 1883 B., 187 G., or. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 


259 G. Roggen pr. April 1000 Kilo netto 189 B., 188 G., pr. 
1867 B., 1855 ©., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 185 B., 184 G. das 
fer feſt. Serfte ſtill. Rübbl matt, loko 58}, pr. Mai 574, or Ok⸗ 
tober 200 Pfd. 61. Spiritus ſtill, pr. April⸗Mai 543, or. Mai⸗ 
Juni 54%, pr. Juli⸗Auguſt 56, pr. Auguſt⸗September pr. 100 Kiter 
100 p&t. 57. Kaffee abwartend; Umſatz 2000 Sad. Petroleum 
ſtill, Standard white (oko 13, 00 B. 12, 90 G., pr. April 12,90 G., 
pr. Auguſt⸗Dezember 14, 60 G. — Wetter: Warm. 5 

‚ Röle, 20. April, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter: 
Milde. Weizen feſter, hieſiger loko 9, 15, fremder 9, 5, pr. Mai 9,8 
pr. Juli 8, 29, pr. November 7, 29 


matter, oko 10%, pr. Mai 10%, pr. Oktober 10. 


engliſche Gerſte 1713, 
ſcher Hafer 348, fremder 17,663 Qrtrs. 
fremdes 308 Sack und 3350 Faß. 
London, 20. April, Nachmittags. 
Engliſcher Weizen knapp 1, fremder 1, Faßmehl 4, Sadmehl, Mais, 
Sala 1. Sh, höher als die letzten Montagspreiſe. — Wetter: Pracht 
etter. N 


7 


39 87 962 96. 62,00 
(200) 132 70 89 204 21 42 71 (1000) 302 9 55 431 86 (1000) 540 


100 
76 

56 326 (200) 86515 

(200) 97 609 17 98 753 89 812 15 77 88 945 (1000) 78. 66,003 7 


50 109 62 68 262 308 80 409 15 (200) 15 55 (200) 74 8597 


9. Roggen feſt, fremder Info 6, 15 
a 6, 224, pr. Mai 6, 75, pr. Juli 5, 29, pr. November 5, 18. Rüb bl 
London, 20. April, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 11 
bis zum 17. April 1 Engliſcher Weizen 3105, fremder 13,145, 

remde 8775, engl. Malzgerſte 18,229, engli⸗ 
Engliſches Mehl 19,932, 


(Getreidemarkt) Schlußbericht. 5 
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Treeidemarkt) Schlußhericht. Weizen feit, däniſcher 364. Ro ggen ge 


treidemarkt) Schlußbericht. 


troſleum⸗ Markt Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loko und 
pr. April 334 bz. u. B., pr Mai 34 B., pr. September 36} B., pr. Sep⸗ 
tember⸗Dezember 38 B. 


ö behauptet, dr. April 88, 


Sands: a. Antienbörke, 


A 


% 


LVivperpool 20 April, Nachmittags umwolle (€ 
icht): Umſatz 18,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 
Ballen. Stramm. Amerikaniſche ſchwimmend und Lieſerung ſehr leb⸗ 
haft zu extremen Preiſen. 

Middling Orleans 8, midbling amerik. 8%, fair Dhollerah 54, 


mihbling fair Phollerah 53, good middling Dhollerah 42, middling 


Shollerah 48, farr Bengal 43, fair Brogch 5, New fair Domra 52, 


3500 fair Domes E, fair Mapras 54, fatr Pernam 88, fair Smyrna 
65, fair Eayptian 81. 


Für Dhollerah April⸗Mai⸗Verſchiffung via Cap 7, pr. Suezka⸗ 


nal 74 d. 


Amſterdam, 20. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
Weizen unverändert, pr. Mai 384, pra 
November 340. Roggen loko pr. Mai 220, pr. uli 210, pr. Okto⸗ 
ber 206. Rüböl lo o 334, pr. Mai 333, pr. Herbſt 358. — Wetter: 


Ge⸗ 


Frühlingswetter. 


Antwerpen, 20. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 


fragt, Odeſſa 23. Hafer ſteigend, ruſſiſcher 24. Gerſte ftetig. Pe⸗ 


Feſt. 

Faris, 20. Abril, Nachmittags. Propuktenmaekt. Weizen 
{ 38, 25, pr. Juli⸗Auguſt 35, 50. Mehl feſt, pr. 
April 78, 25, or Mai⸗Jani 78, 50, pr. Juli⸗Auguſt 76, 50 Rub bl 
weichend, pr. April 81, 00, pr. Mat⸗Auguſt 82, 25, or September⸗De⸗ 
Wellen 85, 00. Spiritus ruhig, pr. April 64, 50. — Wetter: Pracht⸗ 
wetter. 


Breslau, 20. April 


Freiburger 101. bo. junge —. Oberſchleſiſche 163}. R.⸗Oder⸗ 
St. A. 122. 0. de Prioritäten 121 Franzoſen 186. Lom⸗ 
den 85 Italiener Silberrente 66 Rumänier 424. Bres⸗ 


r Diskontohanf 803. de. Wechslerbank 70 
ditakt en 1265 Laurabütte 160 Oberſchlef. Eiſenbahnbed. 70. 
ter reich. Bauknoten 89 Rufſ. Banknoten 933. Brest. Makler⸗ 
do. Makl.⸗V. Bk. 922. Prov.⸗Maklerb. 82. Schleſ. Ver⸗ 
1924 Oſtdeutſche Bank — Brel. Prov.⸗Wechü erb. —. 


Schleſ. Bankv. 10%. 


Helegraphiſche Korreſpondenz für Jonds Auıfe. 


Reautturs a. b. 20. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schiff'ſche Bank 2053, Dortmunder Union 614. 

Sehr feſt. Kreditaktien ſteigend, Bahnen anziehend, ausgenommen 
Buſchtiehrader (107) und Galizier, Banken lebhaft und höher, Mon⸗ 
tanwerthe bedeutend beſſer. 6 1 2 

Nach Schluß der Börſe: Steigend. Kreditaktien 2263, Franzoſen 
3304, Lomberden 1474, Galizier 254. . 5 f 

Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 118% Pariſer Wechſel 944. Wie⸗ 
ner Wechſel 105f. Framoſen 3274 Böhm. Weſtbahn 217%. Lombar⸗ 
den 146). Galizter 252. Eliſabethbahn 214 Nordweſtbahn 190. 
Krepitakttien 2243. Ruſſ. Bodenkrebil 868. Ruſſen 1872 973. Silber⸗ 


hlußbe⸗ 
Y 4000 | 


Produßten⸗Pörſe. 
Verlin, 20. April. Wind: SW. Barometer 28 3. Thermometer 
+ 6“. Witterung: veränderlich. 

„Die Stimmung für Roggen war heute recht feſt, jo daß die 
Käufer ſich von Anfang an zur Abgabe beſſerer Gebote bequemten. 
Waare iſt leidlich gut verkäuflich geweſen, beſonders die feinen inlän- 
diſchen Qualitäten beliebt und bringen hohe Preiſe. Gekündigt 1000 Ctr. 
Kündigungspreis 624 Rt. per 1000 Kilogr. — Roggenmehl ſehr feſt 
und beſſer bezahlt. — Weizen hat neuerdings im Werthe ſich gebeſſert, 
die Kaufluſt richtete ihr Augenmerk mehr auf entfernte Sichten und 
es iſt ein ziemlich belebtes Geſchäft zu Stande gekommen. Gekündigt 
5000 Ctr. Kündigungspreis 893 Rt. — Hafer loko recht gefucht und 
höher zu verwerthen, auch Termine brachten beſſere Preiſe. Gekündigt 
1000 Bir. Kündigungspreis 644 Rt. pr. 1000 Kilogr. — Rüdöl recht 
matt bei beſchränktem Verkehr. Kaufluſt pr. Herbſt war heute recht 
ſchwach vertreten. Gekündigt 2100 Str. Kündigungspreis 187 Rt. per 
400 Kilogr. — Spurttaus in feſter Haltung und auch etwas höher 
aber in ſehr beſchränktem Verkehr. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungs⸗ 
preis 22 Rt. 23 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗Proz. 

Weizen loko pro 1000 Kilgr. 73—90 Rt. nach Dual gef., gelber 
per dieſen Monat —, April Pai 891 —3— 894 bz. neue Uſance 88 - 884 
bz., Mat⸗Juni 884—89 884 bz., Juni⸗Juli 881—3— 884 bz., Juli⸗ 
Auguſt 863 —87 bz, Auguſt⸗Sept. —, Septbr.⸗Okt. 82483 823 bz. — 
Roggen die per 1000 Kilgr. 57-685 Mi. nach Qual. gef., ruſſiſcher 
585—59:, beſſ. do. 60618 ord. do. 565 — 57g ab Bahn u. K. bz., inländ. 
63.68, feiner 6835 ab Bahn hz, per dieſen Monat —, Frühjahr 624 
628 bz, Maꝛ⸗Juni 615614 bz. Juni⸗Juli 611461 53., Juli⸗Auguſt 
598 — 598 bz., Sept.⸗Okt. 585—584 bz. — Gerſte loo her 1000 Rilgr. 


100 f 


Tat {ot Mal 
Sept. ug 
vet | Ct. =] 


ge 
3 


Ro, 00 
„ 


Waſſerſtand der Warthe. 
ofen, am 0 April 1874 12 Uhr Mittags 246 Mberer 
. 8 5 2 2 2 4 6 * 


z 
„ 


rente 664. Papierrente 623. 1860 er Logſe 968. 1864er Looſe 154. 
Amerikaner de 82 —. Deutſch⸗öſterreich. 85 Berliner Bankverein 
85. Frankfurter Banfoereln 838 do. Wechle⸗ bank 785. National⸗ 
bank 10123. Hahn'ſche Effektenbank 1174. Kontinental 918. 

Frankfurt a. M., 20. April, Nachmitt. [Effekten⸗Soztel at. 
Tropilaftien 2238. Franzoſen 3298. Lombarden 143%. Galizier 2534. 
Silberrente 66%. Bankaktien 1013. Hahn'ſche Effektenbank 117. Eli⸗ 
ſabethbahn 2124. Feſt, Kreditaktien belebt, Lombarden ſchwach. 

Wien 20. Abril. Börſe ſchloß ſehr animirt. 

Nach Schluß der Börſe: Arbitragewerthe ganz beſonders feſt. Kre⸗ 
ditaktien 216, 50, Lomharden 146, 25, Franzoſen 315, 00, Napoleon 8, 97. 

[Schlußkurſe] Papierrente 69, 30. Silberrente 74, 00. 1854 er 
Looſe 98, 00. Bankaktien 972, 00. Nordbahn 2062, 00. Kreditaktien 
216, 25. Franzoſen 312, 50. Galtzter 245, 50. Nordweſtbahn 183, 50. 
do, Lit. B. 97, 50. London 111, 95 Paris 44, 35. Frankfurt 94, 20. 
Böhm. Wefthahn —, —. Kreditlooſe 158, 00. 1860 er Rosie 104, 50 
Lombard Eiſenbahn 146, 50. 1864er Looſe 134, 00. Unionbank 103, 25. 
Auſtro⸗türkiſche 12, 50. Napoleons 8, 98. CEliſabethbahn 206, 70. 
Preußiſche Banknoten 1, 665. 

London, 20. April, Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
heute 89,000 Pfd. Sterl. Ruhig. N 

proz. ungar. Schatzbonds 28 Prämie. 

Konſols 93, Italieniſche 5prozent. Rente 633. Lombarden 1215/4. 


Hroz Ruſſen de 1871 99. 5proz. Ruſſen de 1872 994. Silbe 
Tür Anleihe de 1865 4115. 6proz. Türken de1869 508. Hprp 
Bonds —. Hproz Pereinigt. St. pr. 1882 1032 Oeſterreich, Silbe 
rente 668. Oeſterreich. Papierrente 638. N 

Platzdiskont 34 pCt. 

Paris, 20. April, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 
89, 60. Anlethe de 1872 95, 324. Italiener 64, 10. Franzoſen 
Lombarben 326, 25. Türken 41, 45. 

Paris, 20. April, Nachmittags 3 Uhr. Ruhig. 2 

[Schlußkurſe! Zprozent. Rente 59, 50. Anleihe de 1871 
Anleihe de 1872 95, 25. Ital. 5proz Rente 64, 10. Ztalien, 20 
altien —, —. Franzoſen {gefiemp.) 703, 75. vo. neue — Om 
Rorbweftbain — —. Lombard. Eiſendabnaktien 323, 75. dne 
Prioritäten 249, 75. Türken de 1865 41, 25. Türken de 1869 500 f 
Türkenlooſe 100, 25. Goldagio —. 30 
Höch 
N 


NMewpyork, 18. April, Abends 6 Uhr (Schlußkurſe. 
rungen des Golpagios 138, niedrigſte 131 Wechſel auf 7 
Gold 4 D. 85 C. Goldagis 133. /½ Bonds de 1885 1214. vo ne 
fundirte 1178. Bonds de 1887 12083. Erie Bahn 11 Cena 
eific 951. Baumwolle in New⸗Pork 173. Baumwolle in New 
feand 175. Mehl 6 D. 90 C. Rafſin Peiroleum in Newoork 10 
dp. Philsdeiphia 154. Kaffee 208. Zucker (Fair refining Muscovase 
Getreidefracht 14. : 1 


9 
8 1 Pu 
Franzoſen 5 


1 


Berlin, 20. April Der erfte Tag der neuen Woche fand die 


5 Börſe in einer nach jeder Richtung günſtigen Haltung vor. Auf allen 


Verkehrsgebieten zeigte ſich eine Kauflust, wie fie ſeit längerer Zeit nicht 
be bachtek werden konnte, während das Angebot ſich äußerſt reſervirt 
hielt. Es konnte in dieſer Lage eine ſteigende Kursbewegung um ſo 
weniger fehlen, als auch die auswärtigen Notirungen recht günſtig ein⸗ 
trafen. In der That find für die Mehrzahl der per ultimo gebandel⸗ 
ten ſehr anfehnliche Kursbeſſerungen zu verzeichnen, wie auch der Ka⸗ 


pitalsmarkt mehrfach eine ſteigende Tendenz aufwies. 


Die geſchäftliche Thätigkeit zeigte faſt überall, beſonders aber auf 


ſpekul tivem Gebiet, animirten Charakter und die Umſätze geſtalteten 


im Allgemeinen recht belangreich und für die Haupt⸗Debiſen, na⸗ 

ntlich Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, öſterreichiſche Kreditaktien, Dort⸗ 
Unton, Laurahütte ꝛc. fanden ſehr bedeutende Abſchlüſſe ſtatt. 
F ö Ausläudiſche Fonds 


Amer Ant. 1881 6.5051 8 
6 1021 1 


do. do 1882 gel. 
Un, do. 1885 
Newport, Btadianl.[7 947 by 


Werl, den 20 April 1874, 


do. Woldanleiheſs | 955 bz D 
Finn. 10 Thlr Looſe— 1038 65 
Dowtiche Fon dee Ataltzniſche Anl. 5 637 53 
8 5 do. Tabaks Ol. 6 968 8; 
antſolidirte Anl. 47106 @ 1 Act, 70916 641 Un 
Dass änlehe 44 1011 v SEN 428 © 
Du. do. 4 99 5 20. ‚ilberrenteldi 66 W ÿ 
lantäſchuldſcheine 3 927 54 do. 253fl Pr. O4 95 lw 
Vpäm St. An 4855 38121 B ba. 100 fl. Kred L. 105 53 8 
urg. 40 Thlr. Obl. — 72 © do Too 1860 5 97.4.5 
Sg ks. Meurn. Schldſ 3 921 bz do. Pr. Sch. 1864, — 904 % 
Sberdeichbau⸗ bl. Ri 1004 bz 99. Bydenkr ⸗ ch. 5 858 etw 
Berl. Sladt⸗Obl. 5 101 G Veln. Schatz⸗ Oe 4 88 43 B 
de. de. 451037 9 de. Bert, „ 0.5 94 
5 5 do. Pfdbr. in Em 4 | 805 & 
59, Part. O. 500 fl 4 11063 65 
do Liqu.⸗Pfander. 4 67 bz G 
Ruab⸗Grazer Lopſeſk | 777% ©: 
Frallz. Anl. 71. 72.50 — 
5 Outer. 20 reg. Looſe— — — Ui 
! 335 b. Rumän. Anleibe 8 — — f 102 
33 864 Ruſſ. Bodenkr. Pfb.[5 867 5; B 
5 4 98 do. Nieculafs Obl. 4 824 © 
ri 47,102 bz & Rufſ.⸗engl.Aul. v.62 5 | 994 bz & 
d. d. 5 do. 5 5 09 
. Polngerſche 34 858 bz En „9.7005 0 
do. weit 5 955 * e 994 05 
Voſenſche neu 1 94 >. Stiegl. Ans 83 
leihe e e Re Date 
| sreuhiichelas 848 ® de Pram.⸗Mal dec 5 1438 ez 
; 4 96 53 9 „ 6665 140 bz 
ne wild | 95 m Türd Anleite 8655 | 408 bz B 
47102 „ B d de. 1869 497 % 
4 9857 53 do. do. kleines | 494 6 
1 99 * do, Loofe (vollg.) | 100 51 6 
ſenfg 4 97 8 Angariſche Loyſe — 488 5 8 
ER 1 erer eee = u 
Bei ; 1 a 93 ® Bunt und Krebt⸗ Akten unnd 
5 4 98 ( Zutheilfhsine, 
Goth dB 15 106 555 1.104 b Aub. Landesbank 4 
Pr ⸗ r. 05 10 Mud. Landesbar — — 
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Auf internationalem Gebiet ſtanden Kreditaktien im Vordergrunde 
des Verkehrs und gemannen gegen den Sonnabendsſchlußkurs cg. 43 
Thaler pro Stück; auch Franzoſen wurden weſentlich beſſer bei regem 
anten während Lombarden gute Feſtigkeit bei ruhigem Geſchäft 
zeigten. 

Die fremden Fonds nahmen an der allgemeinen Animirtheit nur 
geringen Antheil; die Kurſe blieben wenig verändert, beſonders für die 
auswärtigen Renten, und das Geſchäft hielt ſich in mäßigen Grenzen. 

Deutſche und preußiche Staatsfonds und Prioritäten hatten ziem⸗ 
lich gute Umſätze in recht feſter Haltung für ſich, namentlich waren 
44 proz. preußiſche Prioritäten in guter Frage. 

Auf dem Eiſenbahnenmarkte kam recht animirter Verkehr in meiſt 
ſteigender Tendenz zur Entwickelung. Von inländiſchen Deviſen ſtell⸗ 
ten ſich Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bahnen prozentweiſe und auch die 
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übrigen Werthe etwas beſſer. Oeſterreichiſche Bahnen waren f 
aber ruhiger, Galizier und Nordweſthahn ſteigend nnd ziemlich 100 
Leichte Eiſenbahnwerthe wurden theilweiſe gleichfalls beſſer un 
hafter gehandelt. Zu erwähnen ſind in dieſer Beziehung Rhein⸗ 
125 Hannover⸗Altenbeken zc., während Rumänen recht feſt 
ebt waren. 


Von den Bankaktien ſind außer den oben erwähnten d 
Darmſtätter Bank, der Meininger Kreditbank, der a | 
kreditbank zc. als weſentlich höher und belebt hervorzuheben, 
dies Gebiet im Allgemeinen eine günſtige Haltung aufwies. 


Induſtriepapiere verkehrten verhältnißmäßig lebhaft zu 
ach beſſeren Kurſen. Montane Werthe 1 2 ziemlich al 
höher und belebt. . 
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